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P'ä^e und auf Grund eines vom eidgenössischen
Militärdepartement genehmigten Bauprogramms des
aargauischen Regierungsrates soll die Verbesserung
der Waffenplatjverhältnisse in Aarau womöglich noch
im Laufe dieses Winters in Angriff genommen wer-
den. Das neue kantonale Zeughaus im Kostenvor-
anschlag von 600,000 Franken ist bereits dem Betrieb
übergeben worden, und in den legten Jahren wurde
die Innen- und Aufjenrenovation der Infanterie- und
der Kavalleriekaserne durchgeführt. Das dem Groden
Rat unterbreitete Bauprogramm im Kosfenvoranschlag
von 478,600 Fr. sieht an dringenden Arbeiten im
Betrage von 369,300 Fr. vor : eine neue Reitbahn
an der Stelle der allen Kantonsschulturnhalle, Ersafj
der alten Reitbahn durch ein Stallgebäude für 80
Pferde und der alten Stallbaracken der Kavallerie-
kaserne durch einen Krankenstall, Speiseräume im
alten Zeughaus mit Zentralheizung und Herrichtung
eines abgeschlossenen Planes innerhalb des Kasernen-
und Zeughausareals. Für später sind die Einrichtung
der Zentralheizung und verschiedene Umbauten und
sanitäre Installationen in der Infanteriekaserne vor-
gesehen. Dieser Umbau der Militäranstalten ermög-
licht die Abhaltung aller 3 Kavallerierekrutenschulen
in Aarau und daneben auch von Schulen der Infan-
terie. Der vom Regierungsrat verlangte vorläufige
Betrag von 370,000 Fr., der dem Vermögensbestand
entnommen werden soll, wird vom Bund zu 5 %
jährlich verzinst.

Ausbau der Anstalt Olsberg (Aargau). Der
Staat Aargau unterhält in Olsberg eine Anstalt für
schwererziehbare Knaben. Mit dem Landwirtschafts-
betrieb mufjte der Staat das Wohnhaus, das söge-
nannte Ritterhaus, übernehmen, das sich jedoch in
einem sehr baufälligen Zustand befindet. Ein Abbruch
des Hauses ist aus besonderen Erwägungen nicht
opportun. Im Gegenteil erweist sich der Ausbau des
Hauses mit zwei Wohnungen für die Anstalt als
wertvoll. Denn die Lehrer oder Dienstpersonal mit
Familien liefen sich hier unterbringen, wodurch man
dem nachteiligen häufigen Personalwechsel vorzu-
beugen hofft. Die Baudirektion ersucht um Bewilli-
gung der erforderlichen Umbaukredife, die erstmals
im Jahre 1934 die Sfaafsrechnung mit 10,000 Fr. be-
lasten werden.

Friedhoferweiterung in Wohlen (Aargau). Der
Regierungsrat des Kantons Aargau hat die Friedhof-
erweiterung als Notsfandsarbeit anerkannt und hie-
für eine Subvention von 80% der Lohnsumme für
die dabei beschäftigten Arbeitslosen bewilligt unter
der Voraussefyung, da^ auch der Bund einen ent-
sprechenden Beitrag leistet.

Bautätigkeit im Kanton Zürich.
Der Kanton Zürich veranstaltet alljährlich eine Er-

hebung über die Bautätigkeit auf seinem Gebiet,
welche zurzeit 33 Gemeinden mit rund drei Viertel
der gesamten Kantonsbevölkerung umfaßt. In diesen
Gemeinden sind, wiedas kantonale statistische Bureau
mitteilt, im Jahre 1932 insgesamt 1420 Wohngebäude
neu erstellt worden gegenüber 1654 im Vorjahr.
Diese Häuser enthalten 5438 (1931 : 5462) neue Woh-
nungen. Im gleichen Zeitraum sind sodann durch
Aus- und Umbauten 256 (152) Wohnungen fertig-
gestellt worden, wogegen der Wohnungsbestand durch
Abbrüche usw. eine Verminderung um 363 Einhei-
ten erfahren hat. Aus diesen Zahlen ergibt sich ein

Reinzuwachs von 5331 Wohnungen (d. h. 35% oder
0,65 % weniger als im Vorjahr). Hiervon entfallen
3337 auf die Stadt Zürich, 1109 auf die 8 Einge-
meindevororte, 298 auf die Stadt Wi nte rt h u r und
587 auf 23 Landgemeinden.

Aus diesen Hauptergebnissen der neuesten En-

quête können kaum bedeutsame Zusammenhänge
abgeleitet werden ; dafür sind die Verhälfniszahlen
interessanter, welche Auskunft geben über die Woh-
nungszunahme 1932 in Prozenten des Wohnungs-
bestandes von Ende 1930. Sie zeigen in der Stadt

Zürich eine Zunahme um 5,1 %, in den Eingemeinde-
vororten um 10,6% (Grolj-Zürich 5,9 %), in der Stadt

Winterthur um 2,1 und in den 23 Landgemeinden,
die von der Statistik erfaßt werden, 1,8 %•

Innerhalb des Kantons hat sich demnach die Bau-

tätigkeit verschieden stark entfaltet. Wenn eine be-
sonders grofje Wohnungszunahme in den yororten
Zürichs festgestellt werden kann, so darf diese Zu-
nähme ebensogut als Bautätigkeit der Stadt Zürich
bewertet werden; denn, wirtschaftlich betrachtet, be-
steht Grofj-Zürich schon geraume Zeit. Von'den Ein-

gemeinde-Vororten weist Altstetten mit 15,1 7o» die

größte, Affoltern bei Zürich mit 4,8 % dagegen die

niedrigste Bauquote auf. In den äußern Vororten
Zürichs, die nicht in die Eingemeindung einbezogen
werden, stehen die Bauquoten ebenfalls über dem

Gesamtdurchschnitt, und es ist bezeichnend, dalj das

der Stadt naheliegende Schlieren mit 7,8 % alle üb-

rigen „Landgemeinden" überragt. Je weiter wir uns

von der Hauptstadt entfernen, desto geringer wird
im allgemeinen der auf Grund der kantonalen Er-

hebung berechnete relative Wohnungszuwachs. Die

niedrigsten Bauquoten finden wir in Dürnten (0,2%)
und Wald (0,3%). In Winterthur sind im Jahre 1932

nur 298 Wohnungen auf den Markt gekommen, d. h.

beispielsweise 81 weniger als in Oerlikon und 46

weniger als in Altstetten.
In einem Rückblick auf den Wohnungsbau 1921 —

1932 wird festgestellt, dafj in den Gemeinden, die

von Anfang an in die Erhebung einbezogen worden
sind, der Wo h n u n g s b es ta n d während der legten
12 Jahre eine Zunahme von insgesamt 40,076

Wohnungen (d. h. 44,3% des Bestandes vom 1. De-
zember 1920) erfahren hat. Die Bautätigkeit hat von
Jahr zu Jahr fortwährend zugenommen und zwar
besonders intensiv in der ersten Hälfte des vergan-
genen Jahrzehnts. Während in den Nachkriegsjahren
1921/22 der Reinwohnungszuwachs nur rund 800

Einheiten betragen hatte, steigerte sich diese Zitfer
bis 1924 um mehr als das Dreifache, auf 2673 Ein-

heiten Ein kleiner Rückgang im Jahre 1925 wird
durch die nachfolgende starke Steigerung der °3u-
tätigkeit mehr als wettgemacht; so brachte das Jahr

1926 nicht weniger als 3350 neue Wohnungen. Der

Höhepunkt wurde 1931 mit 5318 Wohnungen er-
reicht; für 1932 ergab sich „nur noch ein Reinzu-

wachs von 5300 Wohnungen.
Aus diesen Zahlen abzuleiten, die Wirtschatts-

krise habe sich ganz allgemein schon im Jahre 1932

in der Bautätigkeit ausgewirkt, wäre nach der Au -

fassung an amtlicher Stelle entschieden verfrüht. Wie
manche andere Wirtschaftskurve hat doch im Jahre

1932 eine viel ausgeprägtere Krisenrichtung einge-
schlagen! Immerhin ist kaum anzunehmen, dal) die

Bautätigkeit weiterhin eine löbliche Ausnahme madien
und ohne Rücksicht auf den allgemeinen Konjunktur-
verlauf andauernd durchhalten werde. Die Baufreu-

digkeit im Kanton Zürich während der legten Jahre

ist vor allem der regen Bautätigkeit in der Stadt
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pîâ^s uoci sus Limoci sios8 vom sicigsoo88i8ckso
kTIiiiisccispsi'ismsoi gsoskmi^iso 6supcogcsmm8 cis8
sscgsui8ckso Ksgis>-uog8>'sis8 8oII ciis Vscks88s>'uog
cisc Wsiisoplsi)vsckslioi88s io /^scsu womöglick oock
!m ksuis clis8S8 Wioisc8 in /^oczoii gsoommso wsc-
ciso, Ds8 osus Icsoioosls ^sugksu8 im Xo8isovoc-
so8ckisg voo 600,000 kcsoicso izs kscsik ciem ösicisk
ükscgskso v/occlso, uocl io ciso isiziso lskcso v/uccls
ciis looso- uoci ^u^socsoovsiioo cisc loisoiscis- uoci
ciec XsvsIIscisI<s8s>'os clucckgsiükci, Ds8 clsm Ocolzso
Xsi uoisckcsiisis ksupcogcsmm im Xo5isovocso8ckisg
voo 478,600 kc, siski so clciogsociso Acksiiso im
ösicsgs voo 869,800 kc. voc sios osus ksiiksko
so clsc ^islls clsc silso Xsoioo88ckuliu>'okslls, Kc8siz
clsc siiso Xsiiksko clucck sio ^isligsksucis iüc 80
kisccis uocl cisc siiso Hislikscsclcso clsc XsvsIIscis-
Ics8s>'os clucck sioso Xcsoicso8isii, 5psi8scsums im
siiso ^suzksu8 mit /soicslksi^uog uoci klsccickiuog
sios8 skgs8ckio88soso KIsi;S8 iooscksik cls8 Xs8smso-
uoci ^Eugksu8scssl8, küc Zpsisc 8ioci ciis kiocickiuog
cisc ^soicslksi^uog uocl vsc8ckisclsoS Dmksuiso uo^
8soiiscs Io8isiisiiooso io cisc ioisoiscislcs8scos voc-
ZS8skso, Dis8sc Dmksu clsc i^liliiscso8isliso scmög-
licki ciis ^kksiiuog silsc 8 Xsvsilsoscslccuisc^ckulso
io T^scsu uoci cisoskso suck voo Zckulso cisc ioiso-
isos. Dsc vom Xsgiscuog8csi vsclsogis vocisuiigs
ksicsg voo 870,000 kc,, clsc clsm Vscmogso8ks8isocl
soioommso wsi-ciso 50», v/icci vom kuoci ^u 5 ^/o

jskciick vsc^io8i.

^Ulì>su klkk ^Nîîslî ^Ildkkg (T^scgsu), Dsc
^issi ^srgsu uoiscksii io Ol8kscg sios 7^o8isii iüc
8ckwscsi'^iskksi's Xoskso, K4ii clsm i.soclwici8cksii8-
ksicisk mulzis clsi- 5issi cls8 Wokoksu8, cis5 zöge-
osoois I?isss>'k2U5, ükei'oskmso, cls5 zick jsclock io
siosm zski' ksulsüigso ^uzlsncl kslioclss. ^io /^kki'uck
clss klsu5S5 izs suz kszoocisi'so ^i'vvsguogsn oicki
opportun. Im (8sgsossi! si-wsizs 5ick cls^ ^usksu clsz
KIsuzsz mii ^v,si Wokouogso sü>- clis /^o5is!i s!z
v/srsvoll^ Dsoo ciis kski'si' ocls^ Diso5ips>'50lis! mil
I^smiliso lisl^so zick kisi' uoisi'ki'iogso, woclui'ck mso
clsm oscklsiligso ksuligsn ^Sfzooslvvsckzs! vor^u»
ksugso kosss> Dis 6su^irsl<sioo si'Zucki um öswiüi-
guog clsr srioi-clSi-Iickso Dmissulo-scliis, 6is si-zjmslz
im lski-s 19Z4 clis ^isstsi'Sckoung mil 10,000 ko ks-
Isztso ws^cloo,

^kieàkoier«,ei»ekung in ^Voiilen (7^s gsu) Ds?
I?sgisk'uog55ss clsz Ksoiooz ^si'gsu kss clis ki'isclkos-
Si'wsilsi'uog s!z s4oiz1socl8s>'k>Si1 sos^^sool uoci kis-
lui- sios ^ukvsniion von 30 "/o clei' koko8umms süi"
clis clsksi lzE8ckssiigiso /^Ksii8lc>8so lsswilligl uotsi'
clsi' Vorsu88si;uog, clslz suck cls»- kuocl sioso soi-
8pi'scksoclso ösiii'sg Isi8isi>

ôâutâtigtîeis im Kanton ^ürick.
Ds^ Xsoioo ^üock vsmo8islisi süjskt-Iick sios k,--

kskuoz üksi- ciis ösuisiig!<sii sui 8siosm Oskisi,
wslcks ^u^sii 38 Osmsiociso mit i-uoci ci^si Visais!
clsi' ^e8smiso Xsoioo8ksvöll<s>'uo<z umislzi> lo ciis8so
Osmsiociso sioci, wis cis8 Icsoioosis 8isii8ii8cke öu^ssu
miiisili, im iski's 1987 io8gs8smi 1420 Wokogsksucis
osu s^islli wo^ciso gsgsoüksi' 1654 im Voi'jsk»'.
Dis8S KIsu8Si' soiksliso 5483 (1981 : 5462) osus VVok-

ouogso. Im glsickso ^siimum 8iocl 8oclsoo ciumk
^08- uoci Dmksuiso 256 (152) WokouogSo is^iig-
gSZisIIi woi-ciso, wogsgso cis>-VVokouog8ks8isoci ciumk
T^kkrücks U8w. sios Vs^miocisi-uog um 868 kioksi-
iso ei-isk^eo ksi, 7^u8 ciis8so ^sklso si-giki 5ick sio

Xsio^u^sck8 voo 5831 Wokouogeo (ci, k. 85"/" ocisk

0,65",« wsoigsi" sl8 im Vo^ski-), kiisi'voo soiisilso
8387 sui ciis 5iscii ^ü^ick, 1109 sui ciis 8 kioge-
msiocisvoi-o^is, 293 sui ciis 5iscii Wi ois ri k u f uoci

537 sui 23 ksocigsmsiociso,
7^u8 ciis8so kisupis>'gskoi88so cisr osus8iso ko-

qusio I<öooso ksum Kscisui8sms ^u8smmsoksogs
skgsisiisi v/si'ciso; cisiüi' 8ioci ciis Ve^ksiini8?sklso
ioisi-s88sois^, wsicks 7^u8i<uoii gskeo üks«' ciis Wok-
ouog8?uoskms 1982 io kco^soiso cis8 V^/okouog8-
Ks8isocis8 voo kocis 1980, 5is ^sigeo io cisi' 5iscii
^ü^ick sios ^uoskms um 5,1 ".», io ciso kiogsmsiocis-
vororiso um 10,6^/^ (Oi'olz-^üi'ick 5,9 ^/g), io cier ^iscii
VVioisi'ikui' um 2,1 uoci io ciso 28 ksocigsmsiociso,
ciis voo cisi- ^isii8iii< srisl)i ws^ciso, 1,3"/o-

ioosk'kslk cis8 Xsoioo8 ksi 8ick cismosck ciis ösu-

tsiigi<sii vs>'8ckisciso 8is>'I< sotislisi. Wsoo sios ks-
8oocis>'8 g>-o^s WokouoH8?uoskms io ciso Voi'oi'iso
^ü>'ick8 is8igs8islli v/si'ciso I<soo, 80 cis^i ciis8s ^u-

s>5 cie»' 5iscli /üricn
tDSv^sk'tei vverclski - cie^fi, wik-tzc^Z^Üc^ t)S-

ziski Ok-okz-^üi-ic^ 5c>ic>si gek'sums ^sii. Vorigen
gemeincl6-Vc)fOrie^ weÎ8î ^îizieiiski mii 15,1 Vo»

^rÖhie, Assc>IiSk-n Izsi mit 4,6 "/o cisgegs^ clie

oisci>-ig8is ösuquots sui, Io ciso suhsm Voi'oi'iso
^üock8, ciis oicki io ciis kiozsmeiociuog sioks^ogso
wercls^, ziel^Sn clie Le^quoieki eiJen^Ü5 ü 1)65 ciem

cs8smiciu>-ck8ckoiii, uoci S8 izi ks^sickosoci, cisi) cis8

cisi- 5iscii oskslisgsocis Zcklisrso mii 7,3 ?4> siis üo-

i-igso „ksocigsmsiociso" uksrrsgi. is v/siisr v/i>- uo8

voo cisi' Kisupi8iscii soiismso, cis8io gsoogsc v/irci

im ZÜgemeir^e^ cler eui (^k'urici clek' I<ssiîonsien

kskuog ksrsckosis I'sisiivs Wokouog8^uv/sck8, Dis
m'ecit-iHzien keucj^oien ii>,c1e5l v^ir in Oömien (O,2v0)

uoci Wsici (0,3 ?4>). io Wioisi'tkui' 8ioci im iski'S 1937

nur 296 Wohnungen sus clen gekommen, ci. n.

Ii>ei5s)iel5vvel5e 61 ^veni^e»' sl5 in L)erlil<()n unci 46

wsoigsc s>8 io ^Ikisiieo.
Io siosm I?üci<KIicI< sui ciso Wokouog8ksu 1921 —

19)2 v/ircl ke^eZisili, ciel) i>» cisn Oemeincjen, czie

von ^^seng sn in ciie ^rkeì)un9 einde^ogen wercien
5inc^, cier VVO O u O 9 8 ì) s z ie n ci wskrenc^ cier lehien
12 iskfs sios ^uoskms voo io8JS8Smi 40,076

Wokouogso (ci. k, 44,8 "/o cis8 öszisociss vom 1. Ds-
^smksi' 1920) s^iskrso ksi. Dis ösuisiigksii ksi voo
isk^ ^u iskr ioi'iwski'soci nugsoommso uoci ^vvsc

ks80ocis>-8 ioiso8iv io cisr si'siso KIsiiis cis8 vsi-^so-
gsoso iski-^skoi8. Wski-soci io ciso kisckicosgzjskfso
1921/22 ciek- I?eiOvvO^OOOg8^uvvsc^8 nur r^nci oM
kioksiiso ksii'sgso ksiis, 8isigsi'is 8ick ciis8S 4me>-

Ki8 1924 um mski- sl8 cis8 Di-siiscks, sui 2678 k>o-

ksiiso! kio I<isios>' I?ücl<gsog im iski'S 1925 vo^o

ciui'ck ciis osckioigsocis 8is^I<s ^isigsi'uog cisi' ^âu-
isiiglcsit mskc sl8 v/siigsmscki! 80 kmckis cis8 iskr
1926 oicki wsoigsi- s>8 3850 osus Vl/okouogso. De^

kiökepuoki /vurcis 1981 mii 5813 VVokouogsn s^-

i-sicki! iÜ5 1982 si-gsk 8ick „oui' oock sio i?s>o^u-

vvsck8 voo 5800 Wokouogso,
/^u5 ciis8so ^sklso sk^ulsiiso, ciis ^^cksiiz-

i<ri8S ksks 8ick gso^ sligsmsio zckoo im iski-s 1982

io cisr ösuisiigl<sii su8gsvvi>'I<i, ws^s osck osr -

is88uog so smilicksl 5isiis soi8ckisciso vsrkuki. vv>«

msocks socisi's Wki8cksii8l<u>'vs ksi clock im lsocs
1982 sios visi su8gspcsois>'s Xcissocickioog smqe-
8ckisgso! immsckio i8i icsum so^uoskmso, clsi) ciis

ösuisiigicsii wsiisckio sios iöklicks Au8oskms msckso
uoci okos küci<8icki sui ciso siigsmsioso Xoojuolciui'-
vscisui soclsusmcl ciucckksiiso vvsccls. Dis ksuicsu-

cligicsii im Xsoioo ^ücick v/skcsocl cisc Isiziso lskcs
i8t vor slism cisc csgso ksuisiigiceii io clec oiscii
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Zürich und deren Vororten zu verdanken; nun ist
aber in letter Zeit die Zahl der in Zürich neuer-
stellten Wohnungen stark zurückgegangen, nämlich
von 1675 im ersten Vierteljahr 1932 auf 572 im ersten
Quartal 1933. Und tür das zweite Vierteljahr ist so-
gar ein Rückgang von 505 im Jahre 1932 auf 111

im Jahre 1933 festzustellen. Es muß daher mit einer
allgemein ungünstigen Weiterentwicklung der Bau-
tätigkeit gerechnet werden. Immerhin besteht im Hin-
blick auf die bis Mitte 1933 in der Stadt Zürich er-
teilten Baubewilligungen keine Veranlassung, allzu
pessimistisch in die Zukunft zu blicken.

Wie bereits festgestellt worden ist, ist in den von
der Statistik erfaßten Gemeinden während der ver-
flossenen 12 Jahre ein Reinzuwachs von 40,076 Woh-
nungen zu verzeichnen, d. h. eine durchschnittliche
Zunahme des Bestandes vom 1. Dezember 1920 um
44,3 %. Hoch über diesem Durchschnitt und weitaus
an erster Stelle steht Oerlikon mit 147 %. Ihm folgen
in weitem Abstand, die übrigen Gemeinden, jedoch
beträchtlich überragend : Altstetten mit 121,7 %, Albis-
rieden mit 11 2,4 % und Schwamendingen mit 111,4 %.
Zürich steht mit seinen 48 °/o nur knapp 4 Punkte
über dem Durchschnitt, während Winterthur um nicht
weniger als 17,6 Punkte nach unten abweicht.

Vom Standpunkt der Konjunkturbeobachtung, so
stellt das statistische Bureau des Kantons Zürich im
Anschluß an seine Erhebungen fest, ist die zeitliche
Veränderung des Wohnungszuwachses als Maßstab
der Bautätigkeit weitaus wichtiger als die für die
Dauer mehrerer Jahre festgestellte Gesamtzunahme
des Wohnungsbestandes.

Die Brettereinfuhr pro 1934.

Für die Bretfereinfuhr pro 1934 macht das Sekre-
tariat des Schweiz. Holzindustrie-Verbandes auf fol-
gende Neuerungen aufmerksam.

1. Vorarlbergerkontingent. Das bisher
8000 t betragende Vorarlbergerkontingent wird her-
abgesagt auf 4000 t und zudem dem Bewilligungs-
Verfahren unterstellt.

Die 4000 t werden jedoch nicht in Einzelkontin-
gente aufgelöst, sondern es kann jeder Interessent
Vorarlbergerware bis zur Erschöpfung des Kontigen-
tes einführen, einzig unter der Bedingung, daß er
Bretterkäufe in Überschußgebieten macht, nämlich
in den Kantonen Bern und Graubünden. Wer einen
Kubikmeter Vorarlbergerbretter, die auf Rechnung
des Kontingentes gehen, einführen will, hat sich aus-
zuweisen, über einen entsprechenden Inlandskauf in
den Kantonen Bern oder Graubünden.

Der Schweizerische Holzindustrieverband hat sich
verpflichtet, den Interessenten die nötigen Einkaufs-
möglichkeiten in diesen Gebieten zu vermitteln. Die
Käufe werden dem Sekretariat mitgeteilt, damit über
deren Ausführung eine Kontrolle möglich ist.

Wir hegen die Hoffnung, daß durch diese Lö-
sung die preiszerstörende Wirkung des Vorarlberger-
kontingentes doch wesentlich gemildert wird. Wir
haben uns dafür eingeseßt, das das ganze Vorarl-
bergerkontingent aufgehoben werde, wir konnten
aber mit diesem Begehren nicht ganz durchdringen,
sondern mußten uns mit diesem Kompromiß abfinden,
der immerhin besser ist als die vorherige Situation.

Die Einfuhrgesuche für Vorarlbergerware sind an
die Sektion für Einfuhr zu richten. Im übrigen ist
auch das Sekretariat des S. H. I. V. bereit, die Ge-

suche zu Händen der Sektion für Einfuhr entgegen-
zunehmen.

Die Bemühungen unseres Verbandes gehen be-
kanntlich systematisch dahin, den Import von Brettern
möglichst weitgehend in den Dienst der Absaßmög-
lichkeit der einheimischen Ware zu stellen. Für das
Vorarlbergerkontingent ist dieser Grundsaß nun weit-
gehend zur Durchtührung gelangt.

2. Einfuhr aus U. S. A., Rumänien und
Polen. Auch die Brettereinfuhr aus diesen Staaten
wird pro 1934 grundsäßlich in den Dienst des Ver-
kaufes der Inlandsware gestellt, und zwar in der
Weise, daß bei diesen Kontingenten wesentliche Re-
serven geschaffen werden, die nur denjenigen Im-
porteuren zum Import frei gegeben werden, die
über ihre Normalkäufe von Schnittwaren, berechnet
auf die Jahre 1925/29 hinaus schweizerische Schnitt-
waren beziehen. Namentlich wird der Import von
Douglasbrettern pro 1934 in einem sehr bedeuten-
den Ausmaße in den Dienst des Absaßes der In-
landsware gestellt. Wir hoffen, daß namentlich bei
diesem Sortiment die neue Regelung sich wesentlich
zugunsten des schweizerischen Holzes auswirken wird.

3. Bretterkontingent aus Österreich (ohne
Vorarlbergerware). Hier bleiben sich die Ver-
hältnisse ungefähr gleich wie im Jahre 1933.

4. B ret ter k o n t i n g e n t aus Deutschland.
Hier sind noch nicht alle Abmachungen definitiv
getroffen und es bleiben da noch verschiedene Fra-
gen ungelöst. Jedenfalls aber wird das deutsche Kon-
tingent sich ungefähr im Rahmen des leßtjährigen
bewegen. Bewilligt werden jedoch vorläufig nur je
ein Monatsbetreffnis.

Bei der Sektion für Einfuhr besteht der feste
Wille, den Absaß der inländischen Bretter pro 1934
soweit irgendmöglich zu fördern. Die Sektion für Ein-
fuhr ist fest entschlossen, alle ihm zustehenden Mittel
und Möglichkeiten einzuseßen, um den Absaß der
inländischen Ware zu fördern.

Wir hoffen, daß die erwähnten Maßnahmen we-
nigstens die Wirkung haben, daß die Preise für
Schnittwaren, die im Jahre 1933 noch so stark zu-
rückgingen, sich nunmehr zum Mindesten stabilisie-
ren, und die Vorräte an schweizerischen Schnittwaren
im Laufe des Jahres doch zum überwiegenden Teil
abgeseßt werden können.

Für eine Festigung der Preise sprechen übrigens
auch die Verhältnisse im Ausland. Interessant ist die
Situation zur Zeit in Deutschland. Die deutschen
Schnittwarenpreise haben in den leßten Wochen und
Monaten ganz ansehnlich angezogen, und auch der
deutsche Rundholzmarkt befindet sich in einer festen
Verfassung. Die großen Preisrückgänge haben seiner-
zeit in Deutschland ihren Anfang genommen. Wenn
nun in Deutschland sich eine Besserung der Ver-
hältnisse durchseßt, so wird sich dies selbstverständ-
lieh auch auf unser Land auswirken. Dabei wollen
wir annehmen, daß die Besserung der Absaßmög-
lichkeit in Deutschland eine Folge von Angebot und
Nachfrage und nicht künstlich durch organisatorische
Maßnahmen herbeigeführt sei, die sich dann doch
auf die Länge nicht durchzuseßen vermögen.

In Bezug auf die Kontingentierung des Rund-
holzes bleibt es im großen und ganzen gleich, wie
pro 1933. Nicht kontingentsberechtigte Firmen hatten
bekanntlich die Möglichkeit, Einfuhrbewilligungen zu
erhalten durch sogenannte Inlandskäufe. Dieses Sy-
siem wird grundsäßlich pro 1934 auch zur Anwen-
dung kommen, jedoch ist vorgesehen, die Bewilli-
gung nur dann zu erteilen, wenn im Inland das
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Zürich unct ctsrsn Vororten ?u vsrctsnksni nun ist
etzsr in letzter ^sit ctis ^shl ctsr in Zürich neue,--
stslltsn Wohnungsn sterk ?urückgsgengsn, nsmlich
von 1675 im ersten Visrtsljehr 1932 gut 57? im ersten
(Ousrtsl 1933. Onct tür ctes ?wsits Vierteljahr ist so-
gsr ein Rückgang von 505 im Retire 1932 eut 111

im Retire 1933 ssst?ustsllsn. ^s mulz ctehsr mit einer
allgemein ungünstigen Weiterentwicklung ctsr Leu-
tstigksit gerechnet wsrclsn, immerhin lzsstsht im hlin-
tzlick eut clie lzis Xlitts 1933 in ctsr 5tectt Zürich sr-
teilten öeulzswilligungsn keine Vsrenlessung, sll?u
pessimistisch in clis Zukuntt ?u ölicksn.

Wie ösrsits tsstgsstellt worctsn ist, ist in clsn von
cisr Statistik srtekztsn Oemsinctsn wshrsnct ctsr vsr-
tlosssnsn 12 Retire sin l?sin?uwschs von 40,076 Woll-
nungsn ?u vsr?eichnsn, ct. ll. eins cturclisctinittliclis
Zunehme clss össtenclss vom 1. Os?emösr 1920 um
44,3 °/g> hloch üösr ctissem Ourchschnitt uncl wsiteus
en erster stelle stellt Osrlikon mit 147 °/g. Illm tolgsn
in weitem ^östsnct, ctis üörigsn Lsmsinctsn, jsctoch
tzstrschtlich ützsrrsgsnct ^ltststtsn mit 121,7 "/o, ^löis-
riectsn mit 112,4 unct 5chwemenctingsn mit 111,4 °/g.
Zürich stellt mit seinen 48 °/o nur icnspp 4 ?unkts
üösr ctsm Ourchschnitt, wshrsnct Wintsrtliur um nicllt
weniger els 17,6 tunkte nscli unten eöweicht.

Vom 5tenctpunkt clsr Xonjunkturlzsolzeclltung, so
stellt ctes stetistisclis kurssu clss Xsntons Zürich im
^nschluk; sn seine ^rhslzungsn test, ist clie ?sitlichs
Vsrsnctsrung clss Wolinungs/uweclisss els I^lshstsle
ctsr ösutstigksit wsiteus wichtiger els ctis tür clie
»euer melirsrsr tslirs tsstgsstsllts Ossemt?unshms
ctes Wolinungslzsstenciss.

Die kàrviàkr pro 1?Z4.

I^ür ctis örsttsrsintuhr pro 1934 mecllt ctes 5skrs-
terist ctes 5chwsi?. Hiol?inctustris-Vsrtzsnctez eut toi-
gsncts Steuerungen eutmsrkssm.

1. Vorsrllzergsrkontingsnt. Oes öishsr
3000 t tzstrsgsncts Vorsrltzsrgsrkontingsnt wirct llsr-
elzgssstzt sut 4000 t unct ?uctsm ctsm öswilligungs-
Vsrtelirsn untsrstsllt.

Ois 4000 t wsrcten jsctocli nicllt in ^in?slkontin-
gsnts eutgslöst, sonctsrn ss kenn jsctsr lntsrssssnt
Vorerllzsrgsrwers leis ?ur ^rscllöptung clss Xontigsn-
tss sintüllrsn, sinnig untsr ctsr ösctingung, cte^ sr
örsttsrkäuts in Olzsrschukzgslzisten mecllt, nëmlicli
in ctsn Xsntonsn kern unct Orsulzünctsn. Wer einen
Xulzikmstsr VorsrIIzsrgsrlzrsttsr, ctis eut Rechnung
ctes Xontingsntss gslisn, sintülirsn will, llet sicli sus-
Zuweisen, üösr einen sntzprsclisnclsn lnlsnctskeut in
ctsn Xsntonsn Lern octsr (zreulzünctsn.

Osr 5chwsi?srischs htol?inctustrisvsröenct list sicli
vsrptlichtst, ctsn lntsrssssntsn ctis nötigen ^inkeuts-
möglicllksitsn in ctisssn Osöistsn ?u vermitteln. Ois
Xëuts wsrclsn ctsm 5skrstsrist mitgeteilt, ctemit üösr
ctsrsn ^ustüörung sine Xontrolls möglicll ist.

Wir liegen clie htottnung, cteh ciurcli clisse I.ö-
sung ctis prsis?srstörsncts Wirkung ctes Vorerlösrger-
Kontingentes ctocli wsssntlicll gsmilctsrt wirct. Wir
heösn uns ctskür singssstzt, ctes ctes gsn?s Vorsrl-
ösrgsrkontingsnt sutgsöoösn wsrcts, wir konnten
sösr mit ctissem ösgshrsn nicllt gen? cturcllctringsn,
sonctsrn muhten uns mit clisssm Xompromilz sötincten,
ctsr immsrllin össssr ist els ctis vorherige Situation.

Ois öintuörgssuchs tür Vorerllzsrgsrwers sinct en
ctis Sektion tür öintuör ?u richten. lm Oörigsn ist
eucli ctes 5skretsrist clss 5. X I. V. öereit, ctis <Oe-

suclls ?u hlenctsn ctsr Sektion tür ^intullr entgegen-
?unshmsn.

Ois Lsmüllungsn unseres Vsrlzenctss gellen ös-
ksnntlicli sz/stsmetisch ctsliin, ctsn import von örsttsrn
möglicllst wsitgsllsnct in ctsn Oisnst ctsr ^össtzmög-
licllksit ctsr sinlisimiscllsn Were ?u stellen, l'ür ctes

Vorerllzsrgsrkontingsnt ist ctisssr (zrunctsetz nun weit-
gslisncl ?ur Ourclltüllrung gslengt.

2. öintuhr eus öl. 7V, l?umsnisn uncl
t'olsn. /^ucli ctis örsttsrsintutir eus ctisssn ^testen
wirct pro 1934 grunctsshlicll in ctsn Oisnst clss Vsr-
ksutss ctsr lnlsnctswsrs gestellt, unct ?wer in ctsr
Wsiss, cteh lzsi ctisssn Xontingsntsn wesentliche l?s-
ssrvsn gssclisttsn wsrcten, ctis nur ctsn^snigsn lm-
portsursn ?um import trsi gsgsösn wsrcten, ctis
ülzsr ihre Xlormelkeuks von 5cllnittwersn, lzsreclinst
eut ctis tslirs 1925/29 llineus scllwsi?srisclls 5clinitt-
wersn lzs?ielien. Xlemsntlicll wirct cler import von
Oougleslzrsttsrn pro 1934 in einem ssllr lzsctsutsn-
ctsn T^usmshe in ctsn Oisnst clss ^össhss ctsr in-
lsnctswers gestellt. Wir hotten, ctelz nemsntlich ösi
clisssm Sortiment ctis neue Regelung sich wesentlich
Zugunsten clss schwsi?srischsn htol?ss suswirksn wirct.

3. örstterkontingsnteusLiztsrrsich (ohne
Vorerllzsrgsrwers). hlisr lzlsilzsn sich ctis Vsr-
hëltnisss ungstëhr gleich wie im lehre 1933.

4. krsttsrkontingsnt eus O s u tscli l e n ct.

htier sinct noch nicht elle T^lzmechungsn ctstinitiv
gstrottsn unct ss lzlsilzsn cte noch versclliectsne hre-
gen ungelöst, lsctentells elzer wirct clss clsutschs Xon-
tingsnt sich ungstslir im kshmsn ctes lshtjëhrigsn
lzswsgsn. öswilligt wsrclsn jsctoch vorlsutig nur )s
sin H4onetslzstrsttnis.

Lei ctsr Sektion tür ^intuhr lzsstsilt ctsr tssts
Wille, ctsn /^lzsetz ctsr inlsnctischsn örsttsr pro 1934
soweit irgenctmöglicll ?u törctern. Ois Sektion tür ^in-
tuhr ist test entschlossen, eile ihm ?ustshsnctsn H4ittsl
unct H4öglichksitsn einzusehen, um ctsn ^lzseh ctsr
inlënclischsn Were ?u törctern.

Wir hotten, cteh ctis srwëhntsn Xlshnshmsn ws-
nigstsns ctis Wirkung hslzsn, ctelz ctis kreise tür
^chnittwsrsn, clie im lehre 1933 noch so sterk ?u-
rückgingsn, sich nunmehr ?um H4inctsstsn stslzilisis-
ren, unct ctis Vorrëts en schweizerischen 5chnittwsrsn
im keuts ctes lelirss cloch ?um ülzsrwisgsnctsn Isi!
elzgesetzt wsrcten können.

l'ür eins hsstigung ctsr kreise sprechen ülzrigsns
euch ctis Verhältnisse im Auslsnct. lntsrsssent ist ctis
Hituetion ?ur ^eit in Osutschlencl. Ois ctsutschsn
5chnittwsrsnprsiss Hetzen in clsn letzten Wochen unct
H4onetsn gen? snsehnlich sngs?ogen, unct such ctsr
ctsutschs kuncthol?merkt tzstinctst sich in sinsr testen
Vsrtessung. Ois grokzsn k^rsisrückgengs Hetzen ssiner-
?sit in Osutschlencl ihrsn t^nteng genommen. Wenn
nun in Osutschlencl sich eins kssssrung ctsr Vsr-
hëltnisss cturchsstzt, so wirct sich cties sslöstverstenct-
lich euch sut unser kenci auswirken. Ostzsi wollen
wir snnshmen, ctelz clie össssrung ctsr ^tzsetzmög-
lichksit in Osutschlencl eine holgs von /^ngstzot unct
Xtechtregs unct nicht künstlich cturch orgsnisetorischs
l^lskznehmsn hsrtzsigstührt ssi, ctis sich ctenn cloch
eut ctis këngs nicht cturch?usstzsn vermögen.

ln ös?ug eut ctie Xontingsntisrung ctes kunct-
hol?es tzlsitzt ss im grolzsn unct gen?sn gleich, wie
pro 1933. Xlicht kontingsntstzsrechtigts hirmsn hsttsn
Izsksnntlich clie H4ögli<?ikeit, ^intuhröswilligungsn ?u
srheltsn cturch sogensnnts lnlenctskëuts. Oiesss 5z/-
siem wirct grunctsstzlich pro 1934 euch ?ur /Xnwsn-
ctung kommen, )sctoch ist vorgssshsn, ctis öswilli-
gung nur ctenn ?u erteilen, wenn im lnlsnct ctes
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